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EDAS*8 wurde aus EDAS*7 weiterentwickelt, welcher auf der Grundlage des AC1-Assemblers EDAS*4 arbeitet. EDAS*8 enthält neben einem Assembler und einem Editor zusätzlich einen Reassembler, welcher gegenüber EDAS*7 entscheidend weiterentwickelt wurde. Im folgenden wird nur auf die Unterschiede zum EDAS*7 eingegangen:

Ganzahlarithmetik

EDAS*8 realisiert jetzt Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division (+ */) ohne Prioritätsregeln (fortlaufend und ohne Klammern). Mit dem Ergebnis kann z.B. ein Offset  oder ein Register geladen werden.

Zusatzbefehle

Die Syntaxprüfung zu den Einzelindex-Registern (HX,LX,HY,LY) wurde berichtigt.

Zusatzanweisungen

Die Vornull für Hexadezimalzahlen bei DEFH ist nicht mehr erforderlich. Außerdem wird eine Zeichen​prüfung auf Zulässigkeit vorgenommen.

zusätzliche Kommandos

D
ruft die Saveroutine über den Sprungverteiler des 4k-Monitors auf. Eine Korrektur der Ansprungadresse kann auf #1FFD vorgenommen werden.

L
ruft die Loadroutine über #1FFA entsprechend auf.

Kommandoeingabe

Die Kommandoeingabe ist jetzt auch mit Kleinbuchstaben möglich.

Optionen

Die gesetzten Optionen werden während der Kommandoeingaben in der untersten Bildschirmzeile angezeigt.

Reassembler

Der Reassembler wird, wie bereits bei EDAS*7, über das Kommando "B" angesprungen. Zusätzlich wird links oben die jeweilige Arbeitsumgebung (EDAS oder REAS) angezeigt.

Beschreibung des Reassemblerteiles

1. Allgemeines

Der Reassembler ist in der Lage, selbständig Marken zu erkennen und einzutragen. In der Regel erarbeitet man sich zuerst die Markentabelle. Dazu muß zu Beginn der Programmbereich mit „U“ (z.B. „U 100 20FF“) und die Einsprungadressen (Warm- und Kaltstart) mit einer Sprungmarke "G" gekennzeichnet werden. So weiß der Reassembler, ab welcher Adresse und in welchem Bereich er Programmteile vorfindet. Gegebenenfalls stellt man noch den Type des Maschinenprogramms ein, welches reassembliert werden soll, also z.B. „O 40“ für Z1013-Programme – jetzt erscheinen die RST #20-Aufrufe in Z1013-Mnemonik. Die eingestellten Optionen werden rechts unten angezeigt.

Sich ergebende Sprungmarken für Unterprogramme u.ä generiert der Reassembler sich selbst und erhält so Hinweise darauf, wo Programm und wo Daten zu finden sind. Für Rückwärtssprünge benötigt er mehrere Reassemblerläufe. Dazu ruft man am besten das Kommando „E“ auf und übergibt ihm als Parameter die Anzahl der vorgesehenen Durchläufe (also z.B. „E 5“ für 5 Reassemblerdurchläufe). Der Reassembler versucht nun anhand der Sprungmarken soviel Programmcode wie möglich zu erkennen, scrollt aber wegen besserer Geschwindigkeit nur in einer Zeile. Nach diesen Durchläufen schaut man sich am besten mit dem Kommando „R“ an, was denn herausgekommen ist. Immer noch wird nur die Markentabelle erzeugt. Es wird kein Assemblercode abgespeichert! Dafür wäre das Kommando „O 02“ notwendig (Setzen der Option 2). Aber das macht man erst, wenn die Markentabelle steht, d.h. der Programmcode vollständig identifiziert ist. Der Reassembler kann Programmcode nur dann selbständig erkennen, wenn eine Sprungmarke in darauf hinweist. Programmcode, der aus Tabellen angesprungen wird (z.B. Kommando A, Adresse 1073, Kommando B – Adresse 279) kann er nicht erkennen. Dazu muß man den Programmcode selbst durchgehen und diese Art der Sprungadressen mit „G nnnn“ ergänzen, wie schon zu Beginn die Sprungadressen für Kalt- und Warmstart. Spezialitäten sind die Kommandos „W nnnn“ und „_ nnnn“: Sie definieren den dahinter liegenden Bereich (bis zur nächsten Marke) als Aufzählung von Sprungadressen, „_ nnnn“ als Wechsel zwischen „Befehl, Adresse, Befehl, Adresse“ und erleichtert einem so die Arbeit und erhöhen die Übersichtlichkeit.

Zur besseren Übersichtlichkeit sollte man auch Datenmarken (DEFB, DEFM, DEFS usw.) eintragen, z.B. „A 2A56“ zur Definition des Bereichs ab 2A56 als Datenworte.

Eine Reassemblerzeile schaut beispielsweise wie folgt aus:

1F32 1100EC M1F32 LD   DE,0EC00H

1F35 CD3807       CALL M0738

Abhängig vom konkreten Markentyp erscheint im Quellcode "Mnnnn" für einen Sprung (also Programmcode) und "Dnnnn" für alle anderen Marken (also Datenbytes). Bytes hinter Sprungmarken werden reassembliert, die anderen als Datenbytes ausgegeben. Normalerweise entscheidet der Reassembler selbständig, ob es sich bei erkannten Marken um Daten- oder Sprungmarken handelt. In weiteren Reassemblerläufen werden definierte Datenmarken automatisch in Sprungmarken umdefiniert, wenn entsprechende Verweise dafür erkannt werden. Umgedreht kann nur der Programmierer Sprungmarken wieder in Datenmarken umwandeln (über die Kommandos "E" und "I"). Vom Programmierer festgelegte Markentypen werden durch den Reassembler nicht mehr verändert. Markenfestlegungen mit Kleinbuchstaben schalten zwar den Übersetzungsmodus (Programmcode/ Datencode) um, erscheinen jedoch später nicht im Assemblerlisting (Unterdrückung der Markenausgabe im Assemblerlisting).

Der Maschinencode kann mit Angabe eines Offset im Speicher verschoben werden. Trotzdem werden die Adressen so übersetzt, als ob er sich auf seinem Originalstandort befinden würde. Nur die in der Bildüberschrift befindliche Angabe "FREE:" weist auf die tatsächliche Adresse hin. So kann man Maschinenprogramme reassemblieren, die sich normalerweise auf der Adresse des EDAS*8 oder des Quellcodes befinden würden.

2. Kommandos

A 
Definiere Adresse (DEFW) als Datenmarke

B
Definiere Datenbytes (DEFB)

E
Reassemblerlauf bei unterdrückter Bildausgabe in den Grenzen des Kommandos "U"

G
Definiere Sprungmarke

I
Reassemblerlauf analog "E", jedoch mit Löschen aller nicht durch den Nutzer festgelegten Marken.

K
Unterdrücke Markenausgabe an dieser Stelle

M
Definiere String (DEFM)

Q
Rückkehr zum Assemblermodus

R
Reassemblerlauf unter Berücksichtigung der Optionen

S
Definiere Speicherplatz bis zur nächsten Marke (DEFS)

T
Lösche die Markentabelle. Außerdem wird die Markentabelle beim Kaltstart und vor jedem Assemblerlauf automatisch gelöscht.

U
Festlegung der Grenzen für das Erkennen von Datenmarken und den Reassemblerlauf

W
Definiere Adressen (DEFW) mit Eintrag in die Markentabelle als Sprungmarken

X
Lösche die angegebene Marke

Y
Anzeige der gesammten Markentabelle. Vom Reassembler selbständig erkannte Marken werden mit einem "*" ge
kennzeichnet.

_
Kommandotabellenmarke (Underline = Wechsel zwischen DEFM und DEFW mit Eintrag als Sprungmarke)

*
Definiere String bis zum gesetzten Bit 7 ohne Markenausgabe Alle durch den Reassemblerteil nicht anders genutzten Kommandos des EDAS*8 können auch im Reassemblermodus weitergenutzt werden (z.B. "V").

Beim Kommando "R" können wahlweise 3 Argumente angegeben werden: „von bis zlnr.“ Standardannahmen dafür sind die Grenzen des Kommandos "U" und Zeilennummer 1. Das Kommando "R" berücksichtigt als einziges die Optionen 01 und 02.

Kommandoeingaben ohne Argument rufen den entsprechenden Befehl als Anzeigefunktion auf.

3. Optionen

01
Unterdrücke Liste/ Hexdump

02
Einspeicherung

10
AC1-Mnemonik (RST #18 = PRST7)

40
Z1013-Mnemonik (RST #20)

80
Ausgabe der EQU Adressen




